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Vorwort der Herausgeber

Mit diesem Tagungsband zur Prüfung nach Art. 6 der Richt-
linie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung
der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und
Pflanzen (FFH-Verträglichkeitsprüfung bzw. Naturverträglich-
keitsprüfung) kommt die ANL in Zusammenarbeit mit der
Universität für Bodenkultur, Wien dem grenzüberschreitenden
Wunsch nach einer Dokumentation von fünf Fachtagungen in
Laufen, Wien und Würzburg nach. 

Die Besonderheit des vorliegenden Bandes ist, dass der Um-
gang mit der Richtlinie und die Umsetzung in die Praxis in Öster-
reich und Deutschland verglichen werden kann – in konzeptio-
neller, rechtlicher und planungsmethodischer Hinsicht.

Gerade im Hinblick auf das neue Instrument der FFH- bzw.
Natur-Verträglichkeitsprüfung geht es nicht in erster Linie da-
rum, Musterlösungen aufzuzeigen, sondern Raum zu bieten für
eine fachliche Diskussion. In diesem Sinne ist auch die beige-
fügte Sammlung von Fallbeispielen zu verstehen. Die gesam-
melten Beispiele stellen – wie von der EU gewünscht – Einzel-
fallentscheidungen dar. Die Gegenüberstellung der Fallbeispie-
le kann dazu beitragen, Orientierung in ähnlich gelagerten Fäl-
len zu bekommen und fachlich tragfähige Lösungen zu finden.

Im vorliegenden Band sind aus den Fachtagungen Beiträge
ausgewählt, die inhaltlich drei Teilen zugeordnet wurden. 

Der erste Teil beschäftigt sich mit den fachlichen und rechtli-
chen Grundlagen. Dirk Bernotat gibt in seinem Beitrag einem
umfassenden Überblick über die fachlichen Grundlagen und
Besonderheiten der Prüfungen bzw. der ihnen zu Grunde liegen-
den Fachbeiträge sowie über typische, in der Praxis auftreten-
de Probleme. Walter Louis stellt in seinem Artikel den Umset-
zungsprozess der Richtlinie in das deutsche Naturschutzrecht
dar und kommentiert vertiefend und mit Bezug auf die Rechts-
sprechung die rechtlichen Besonderheiten der Verträglich-
keitsprüfung. Viola Himmelsbach stellt in ihrem Beitrag eine
Checkliste vor, in der die verschiedenen Verfahrensschritte und
zu beachtenden fachlichen Aspekte auf der Grundlage der
bayerischen Gemeinsamen Bekanntmachung (GemBek) zum
Schutz des Europäischen Netzes „Natura 2000“2) dargestellt
werden. In Ergänzung dazu beschreibt Ralf Schreiber in seinem
Beitrag die in der Praxis immer wieder auftretenden Fehler-
quellen und macht Vorschläge für deren Vermeidung und
generell für die Verbesserungen der Qualität der Verfahren. 

Der zweite Teil des Bandes ist speziellen Aspekten der FFH-
bzw. Natur-Verträglichkeitsprüfung gewidmet. Dabei wurden bei
der Konzeption die Bereiche herausgegriffen, die in der Praxis
regelmäßig für Schwierigkeiten und Unsicherheit sorgen.

Im Mittelpunkt der Verträglichkeitsprüfung steht auf Grund des
Verschlechterungsverbotes die Frage, ob erhebliche Beeinträch-
tigungen zu erwarten sind.

Heiner Lambrecht und Jürgen Trautner beschäftigen sich mit
der Entwicklung von Fachkonventionen zur Bestimmung der
Erheblichkeit im Rahmen der Verträglichkeitsprüfungen. Für die
Praxis stellt sich die Frage, ob es allgemeine Normen (einen
definierbaren Verschlechterungstatbestand) geben kann, die die

Einzelfallentscheidung vorbereiten können. Die Rolle der Er-
haltungsziele und ihrer gebietsbezogenen Konkretisierung stellt
Rudolph Hoelscher-Obermaier in seinem Beitrag heraus, denn
sie sind ein wichtiger Maßstab für die fachlichen Urteile in der
Verträglichkeitsabschätzung und -prüfung. Für viele Gebiete
sind die Erhaltungsziele noch nicht so präzise, wie dies für eine
Prüfung wünschenswert wäre. Thomas Ellmauer und Wolfgang
Suske beleuchten vor diesem Hintergrund die Aufgaben und
Schwierigkeiten bei der Vorprüfung in Österreich. Thomas Knoll,
ebenfalls aus Wien, setzt sich mit der Verträglichkeitsprüfung
von Plänen auseinander. Zu den zentralen Problemen gehört
dabei, welche Ausführung den Planungen auf regionaler oder
kommunaler Ebene unterstellt werden darf. Christine Margraf
schildert schließlich im letzten Beitrag dieses Teils kritisch aus
Sicht eines Naturschutzverbandes die bisherige Praxis bei Ein-
griffen in Natura 2000-Gebiete und zeigt auf, welche fachlichen
und verfahrensmäßigen Mängel die Rechtssicherheit von Ver-
träglichkeitsprüfungen in Natura 2000-Gebieten in Frage stel-
len können.

Den dritten Teil des Bandes bilden Beispiele für Verträglich-
keitsprüfungen. Jörg Steinhoff stellt das Verfahren einer Ver-
träglichkeitsprüfung am Beispiel des Ausbaus der Bundesau-
tobahn A3 westlich Würzburg vor. Beispiele für die zahlreichen
„kleineren“ Eingriffsverfahrenen, die den Alltag der Behörden
und Planer bestimmen, erläutert Christine Brahm in ihrem Ar-
tikel über die Verträglichkeitsabschätzung und -prüfung in der
Behördenpraxis. Speziell die Verträglichkeitsprüfung bei Erho-
lungsprojekten, bei denen es vor allem um die Prognose zu-
künftiger Einwirkungen geht, stellt Ulrike Pröbstl vor. 

Abschließend folgt eine Sammlung von Fallbeispielen, in der
die wesentlichen Umstände und Entscheidungskriterien der
vorgestellten Verträglichkeitsstudien erläutert werden. Diese
Zusammenstellung geht auf den Wunsch vieler Teilnehmer der
Fachtagungen zurück, durch eine Projektsammlung einen nach-
lesbaren Überblick auf die Planungspraxis und mögliche Be-
zugsfälle zu bekommen. Die Universität für Bodenkultur wird
diese Beispiele als Datenbank fortführen. Die vorgestellten Ein-
zelfälle besitzen keinen Anspruch auf Repräsentativität, sie
geben jedoch Einblick in die Vielfalt der auslösenden Pläne,
Projekte und Vorhaben. 

Die vielfältigen Beiträge geben jeweils die Meinungen der Au-
toren wider. Dabei sind durchaus voneinander abweichende
Interpretationen der Thematik zu erkennen, die einen Eindruck
von der Komplexität des Verfahrens vermitteln. 

Nicht zuletzt deshalb hoffen wir, dass der Band, wie viele sei-
ner Vorgänger in den Publikationsreihen der ANL, eine weite
Beachtung findet.

Den Autoren und Projektbearbeitern, die mit ihren Artikeln und
Fallbeispielen die Veröffentlichung dieses Bandes ermöglicht
haben, sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. 

Johannes Pain Ulrike Pröbstl
ANL Universität für Bodenkultur

(August 2006)

Die FFH-Verträglichkeitsprüfung/
Naturverträglichkeitsprüfung1)

1) In Österreich wird der Begriff Naturverträglichkeitsprüfung (NVP) an Stelle des in Deutschland gebräuchlichen Begriffs FFH-Verträglichkeits-
prüfung (FFH-VP) verwendet.

2) Schutz des Europäischen Netzes „Natura 2000“. Gemeinsame Bekanntmachung der Bayerischen Staatsministerien des Innern, für Wirtschaft,
Verkehr und Technologie, für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Gesundheit sowie für
Landesentwicklung und Umweltfragen vom 4. August 2000. Allgemeines Ministerialblatt Nr. 16/2000, S. 544.
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